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des Kautschukpfropfens überragt, um eine kleine Wasser­
schale am Stöpsel zu halten. Dieses Röhrchen ist un­
gefähr 1 mm weit und 20 cm lang; an der Basis endigt 
es ampelf'örmig, damit das Gas sich frei ausdehnen 
kann. Jeder Centimeter Hohr ist in 25 gleiche Theile 
getheilt. Das Ganze steckt in einer grossen Flasche, in 
welcher ein kalter Wasserstrom circnlirt. Will man 
eine Untersuchung machen, so füllt man das Gas unter 
Wasser in das Probegefllss um, verschlie3St dieses mit 
dem Dreiwegestöpsel und bringt es in die Flasche, wobei 
man bis zu einer bestimmten Höhe eintaucht und wartet, 
bis Stillstand eintritt. 

Bei einem Inhalt von 200cm 3 entspricht ein Theil­
strich 1/ 10000 des Formengases; denn, da 1 Theil­
strich gleich 1/ 26 cm 3 ist, so repräsentirt 1/ 25 gleich 1/ 200 

des Gesammtvolums oder 1,'6000, und, da 1/ 10000 Formen 
eine doppelte Volumverkleinerung oder 9/ 10000 = 1.'6 ooo 
ergibt, so findet man, dass ein Strich der 0-radirung 
der gegebenen Zahl entspricht. 

Um den Apparat zu prüfen, setzte ich zu 1 l Luft, 
ein Vol11m !On 10 cm 3 Formen hiezu; von diesem Gemenge 
entnahm ich lücm 3, die ich wiederum 1 l Luft zusetzte, 
so dass ich jetzt 1/ 10 von 1,'1000 Formen oder 1/ 1oooo 
hatte, und diese3 Gemenge leitete ich in den Grousometer. 

Indem ich den Platindraht zu 3 verschiedenen 
Malen glühend machte, erhielt ich eine deutliche Volumver­
minderung um einen Strich ; 4 bis 5' genügen zu einem 
Versuch. Wiederholt man denselben Versuch mit ge­
wöhnlicher Luft, so erhält rpan keine Volnmvermiuderung. 
Bei Luftentnahme in einem Laboratorium erhielt ich 
eine Volum1bnahme von 3 Strichen; in einer Ecke 
brannte ein Gasofen und in Folge einiger kleiner Löcher 
war die r erbrenuung eine unvollständige. Um ein 
sicheres Refültat zu erhalten, dürfen Druck und Tempe­
ratur nicht wechseln; der Druck ändert sich in den 4-5', 
die der Versuch beansprucht. nicht, und hat man 
Wassercirculation, so ergibt sich in der kurzen Zeit auch 
keine Temperaturänderung. (Comptes rendus.J x. 

Die Production der Bergwerke, Salinen und Hütten des preussischen Staates im .Jahre 1894. 1
) 

L Bergwerlcsproduction. 
1. Mineralkohlen und Bitumen. 

Zahl der an der Menge der Werth der 
Production theil- Production Production 

nehmenden Werke in t in Mark 
Steinkohlen 270 70643 979 454072 427 
Braunkohlen . 382 17 791062 42 051362 
Graphit 
Asphalt 3 14108 178150 
Erdöl 7 1600 159 163 

Summe 662 88450749 496 461 102 
2. M:lneralsabe. 

Steinsilz . s 305 810 1
) 1317 304!) 

Kainit. 6 529169 7 258 339 
Andere Kalisalze 7 625 662 7 588 315 
Bittersalze 4 7734 67 330 
Borazit 5 164 41 961 

Summe . 30 1468 539 16.273 249 
S. Ene. 

Zahl der an der Menge der Werth der 
Prodnction theil- Production Production 

nehmenden Werke in t in Mark 
Ei11enerze . 371 ') 4 012 446 1

) 24 564 8943) 
Zinkerze . 77 727 645 10 268 211 
Bleierze 'irl 144 724 11600 366 
Kupfererze 60 579 132 16 050 338 
Silber- u. Golderze 1 6 37123 
Zinnerze . 
Quecksilbererze 
Kobalterze 4 203 22 965 
Nickelerze 4 1341 53 652 
Antimon erze 
Arsenikeru . 1 2 222 88880 
Manganerze . 13') 42 526 ') 395 801 ') 

') Zeitschrift für das Berg·, Hütten- und Salinenwesen im 
prellll!lischen Staate. XLIII. Band. 1. statistische Lieferung. 

1
) Awmerdem l'J8t Anhnirit im Werthe von 3li ll. 

1
) AUSllerdem erzeugten 2 Werke im Fiinrtenthume Waldeck 

38903t im Werthe von 154679 H. 
') AU8Serdem l'rzeugte ein Werk im Försteuthnme Waldeck 

2 t im Werthe von 488 )(. 

Zahl der an der Menge der Warth der 
Production theil- Production Production 

nehmenden Werke in t in Mark 
Wismutherzel 
Uranerae 
WolframeraeJ 
Schwefelkies 29 123149 862 388 
Sonstige Vitriol-

u. A.launerze 1 126 756 
Summe. 648 5 633 520 63 945 374 
Die durchschnittliche tägliche Belegschaft während des 

Jahres 1894 betrug: 

bei den Bergbauen auf 
unter über Tag über­
Tag männliche weibliche haupt 

Mineralkohlen u. Bitumen 21 'i 811 74 022 5 063 296 896 
Mineralsalze . . . . 3 146 1 471 7 4 624 
Erze . . - . . . . 42 455 5) 18 692 51 4 869 5

) 66u16 5 ) 

Summe . . 263 412 94 185 9 939 3ti7 5:16 

n. Gewinnung von Salzen a.us wässeriger Lösung. 
Zahl der an der Menge der Werth der 

Prodc.ction theil- Production Production 
nehmenden Werke in t in Mark 

Kochsalz (Chlornatrium) 42 280 511 i 110 369 
Chlorkalium _ . _ 15 91 9Ul 6

) 10 961 375 ') 
C'hlormagnesium . . . . 2 4 642 'il 513 
GlaubP.rsalz . . _ . _ 17 45 854 1058 491 
Schwefel.saures Kali 8 17 996 2 982 437 
Schwefelsaure Kalimagnesia 5 13 796 1 U'i7 178 
Schwefelsaure Magnesia 9 22 556 247 622 
Schwefel.saure Thonerde . 6 9 213 688 675 
Alaun . _ . . . . 4 941 99 930 

Bei diesen Betrieben waren im Durchschnitte 3719 
männliche und 32 weibliche , somit zusammen 3 7 51 Ar­
beiter beschäftigt. 

1) Ueberdies waren im Fürstenthume Waldeck bei den 
dort -oetriebenen Erzbergbanen 17 L Arbeiter unter Tag, ferner 
39 minnliche und l weiblicher Arbeiter über Tag , sonach zu­
~ammen 211 Arbeiter beschäftigt. 

') Darunter, wie \"OD neun Werken angegeben, 15 166 t calc. 
Düngesalze im Werthe von 446 970 H. 

3• 
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m. :S:üttenproduction. 
Zahl der an der MengP. der • W erth der 

Prodnction theil· Prod nction Prodnction 
R o h e i s e n : nehmenden W crkc in t in lI 

a) Holzkohlenroheisen . . . . 10 15 404 1 78 l 125 
b) Steinkohkn- u.Cokesroheisen, 

sowie Roheisen aus gemischtem 
vegetabilischem und minerali-
schem Brennstoffe . . fö 

Z in k (Blockzink) . 29 
B 1 e i: 

a) Blockblei . . 
b) Kaufglätte . . 

Kupfer: 

. 19 

. 4 

a) Hamwergares Block- und 
Rosetten-Kupfer . . . . . 11 

b) Sehwarzkupfer z. Verkanfe -
c) Kupferstein zum Verkaufe . 5 
Si 1 b er (Reinwetall) . . . . 18 
Go 1 d (Reinmetall) . . . . . \1 
Quecksilber ...... -
Nicke 1 (reines Nickelmetall) 3 
B 1 a u f a r b e n w e r k-

p rod u c t e. . . . 3 
Kadmium (Kaufwaare) .. 5 
Zinn (Bandelswaare) . . . 1 
Wismnth (.Metall) .... 2 
A n tim o n (Antimon-, Zinn-

und Bleilegirungen) 1 
.Maugan(nnd -Legirungen). 1 
Uranpräparate .•.. -
Arsenikalien ...... l 
Selen .......... -
S c h w e f e 1 (rein in Stangen, 

Blöcken und Bliithen) . . 5 
Schwefelsäure. . 55 

Vitriol: 

3 728 712 
143 354 

92 379 
2 G47 

21 !166 

ö7U 
J.:g 279 781 

ü88 n 

f 522 

4fj 
ky 6 052 

t 842 
3 

3i6 
48 

l l-t8 

1888 
4~0 965 

a) Eisen\·itriol. . . . 20 7 600 
b) Kupfervitriol . . . 7 1858 
c) gemischter Vitriol . 2 148 
d) Zinkvitriol . . . 6 2 746 
e) Nickelritriol . . 2 46 
J) Farbenerden . . 1 2 25U 

170412 031'.I 
41740472 

17 428138 
51>4 315 

18 680 101 

104 893 
24 408V05 
1 916 861 

1922 702 

57u 700 
25 342 

1010 400 
28466 

1601'.35 
100 840 

229 508 

171647 
12 394 345 

111150 
551825 

19 252 
155 656 
55 900 

157 500 

Die mittlere tägliche Belegschaft im Laufe des 
Jahres betrug bei der Production rnn 

männliche weibliche 
Arbeiter 

zusammen 

RohP.isen 18 595 108 19 30::1 
Zink . 7 831 1 622 9 453 
Blei . 2 449 li 2 466 
Kupfer 3 302 6 3 308 
Silhflr 602 602 
Nickel 185 i 192 
Blaufarbwerkproducte . 6 6 
Zinn . . . . 35 :35 
Wismoth . . 2 2 
Mangan. . . 7 7 
Arsenitalien . 44 6 50 
Schwefelsäure 2 87ti 115 2 991 
Vitriol . . . 36 36 

Zur Roheisenerzeugung insbesondere bestanden 
75 Hüttenwerke, wornn 36 lediglich znr Roheisendar­
stellung dienten. Auf diesen Werken waren Hochöfen 

überhaupt davon im 
vorhanden .Betriebe 

fiir Bolzkohlenroheisen . 14 10 
~ Steinkohlen- 11. Cokes-

mit einer Betriebs­
dauer von 

335 Wochen 

. roheisen . . . . . . 171 136 6 519 „ 
~~~""'!""'"~~~--:-~~~:-=~~.;;,-.~ 

Z1111&mmen .. 185 l4ö ti 8ä4 Wochen 

Der Qualität nach wurden erzeugt: 
l. Masseln (Gänze) Menge in t 

a) zur Giesserei (Giessereiroheisen) . . 568 865 
/,) zur Flusseisenbereitung (Bessemer· und 

Thoma..~-Roheisen , Spiegeleisen, Ferro-
mangan und Fcrrosilicinm) . . . . . 2 257 927 

c) zur Schweis11eisenbereitn11g (Paddel· 
Roheillen, Hertlfrischrohciseu) . . . . 878 500 

Zusammen . . 3 705 2!1~ 
2. Gnsswaaren J. Schmelzung Menge in t 

ri) Geschirrgu~s (Poterie) . . . . . . 2 705 
/J) Röhren . . . . . . . . . . . 13 091 
c) andere Gusswaarcn 1. Schmelzung . 14 795 

Zusammen . 
3. ß r u c h- n n d W a ~ c h e i s c n . . 

30591 
82:34 

Wcrth in M 
29 150 108 

100 OU7 522 

39 G.t5 6i0 
168 803 30U 
Werth in M 

394 485 
1 112 763 
1517167 
3024415 

365 448 

Der W erth prii Tonne lfohei:mn 
auf 45,99 M. 

( llberhaupt) stellte 
sich 

IV. Arbeiter-Verunglückungen. 
Auf den unter Aufsicht der Bergbehllrde stehenden 

Bergwerken und Aufbereitungsanstalten Preussens waren 
im Jahre 1894 durchschnittlich 37 l 143 Arbeiter be­
schäftigt, rnn welchen 736 bei der Arbeit um's Leben 
kamen. Im Vergleiche zum Vorjahre ist die Zahl der 
beschäftigten Arbeiter um 5485 oder 1,50°,'0 gestiegen, 
dagegen jene der tödtlicben Verunglilckungen um 85 oder 
10,35% gefallen. Es kam sonach eine tödtliehe Ver­
unglückung auf 504 Arbeiter, gegen 445 im Jahre 1893 ; 
von 1000 beschäftigten Arbeitern verunglückten 1,983 
gegen 2~245 im Vorjahre. 

Von der Gesammtzahl der tödtlichen Verun­
glückungen entfielen 59-i (-8 7'1 auf den Steinkohlen­
bergbau, 5 7 (-5) auf den Braunkohlenbergbau, 62 ( + 11) 
auf den Erzbergbau und 23 (-4) auf andere Mineral­
gewinnungen. 

Nach der Art der Verunglilckung ereigneten sich 
35 (-8) F:'ille bei der Schiessarbeit, 315 ( + 12) Fälle 
dureh Gesteinsfall, 88 ( + 2::1) Fälle in Bremsbergen 
und Bremsschächten, und zwar 48 durch Sturz, 14 durch 
den Bremsapparat und 26 auf sonstige Weise, ferner 
80 (-21) Fälle in Schächten, hierunter 13 bei der 
Fahrung. 37 durch Starz, 4 durch in den Schacht ge­
fallene Gegenstände, 17 durch den Förderkorb und 9 
auf sonstige Weise, weiters 33 ( + 12) FAiie bei der 
Streckenförderung, 26 (-101) FAiie durch schlagende 
Wetter, 23(+3)1"11.llein bösen Wettern, 18 (+3)Fälle 
durch Maschinen, 3 (-6) Fälle bei Wasserdurchbrüchen, 
78 (+2) Fälle über Tag und endlich 37 (-4) FAiie 
d urcb sonstige Ursachen. 

V. Lohnstatistik. 
Ans der nachstehenden übersichtlichen Zusammen­

stellung ist die Zahl der bei den einzelnen Bergbanen 
Preussens beschäftigten Arbeiter, ferner die Anzahl der 
durchschnittlich \·on einem Arbeiter verfahrenen Sehichteu 
und endlich der pro ·Schicht und Jahr verdiente reine 
Arbeitslohn zu entnehmen. Hiebei wnrde die gcisammte 
Arbeiterschaft einschliesslich der jugendlichen Arbeiter 
(im Alter ,·on 1::1-18 Jahren) und der weiblichen Ar­
beiter (jeue unter 16 Jahren inbegriffen) berücksichtigt. 
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Von einem Verdienter reiner Lohn Zahl der Arbeiter 
Arbeiter verfahrene in M 

Schichten pro Schiebt pro Jahr 
Steinkoblenbergbau 

in Oberschlesien . 52300 271 2.45 664 
Steinkohlenbergbau 

in Niederschlesien 17 282 
Brannkohlenbergbau 

301 2,40 723 

(Halle) . . . . 
Kupferschieferberg· 

23 043 299 2,46 734 

bau (Halle) 
Steinsalzbergbau 

12 690 303 2.5~ 764 

(l:lalle) . . . . . 
Erzbergbau am Ober· 

3 975 297 3,43 1019 

harz. 3 366 299,7 2,04 611 
Stein kohlen ht,rgba u 

(Dortmund) . . 148 280 304 3,16 961 
Steinkohlenbergbau 

in Saarbrücken 30070 283.9 3,24 921 
Steinkohlenbergbau 

bei Aachen. 8187 302,4 2,81 848 
Siegen-N assauischer 

Erzberghan . 19 997 283.6 2,20 624 
&lustiger rechtsrhei-

nischer Erzbergbau 5 657 289,5 2,22 642 
Linksrheiuischer Erz· 

berghan 3893 286,5 2,17 621 
-b-

-~----

Notizen. 
ScbacbUeitungsbiume. Um eine geringere Abnützung 

derselben herbeizufllhren, hat man dieselben bei den Schächten 
des Steinkohlenbanvereins Hohndorf zu Hohndorf derart an die 
Einstriche angeschlagen , dass die Wechsel nicht an diesem 
selbst, sondern zwischen zwei solcht> zu liegen kommen. Die 
Emlen der Leitungsbäuwe werden durch eine starke Holzlasche 
Yel'bnnden. Hiedurch soll das öftere Ansspringen der Leitungs­
baumenden an den Stellen, an welchen die Nägel, beziebentlich 
Schrauben an~ebracht sind, vermieden werden. Die Vorkehrnllg 
soll sich bewihrt haben. (Sächs. Jahrb. f. 1895, S. 126.) b. 

lfeilbe, Bessemerbirne, welche bebufs Schmehung 
und Entkohlung des Roheisens in zwei Lagt>n eingestellt 
werdeu kanu. Die Birne besitzt an beiden Enden durch Deckel 
Yerscbliessbare Oeffnungen, von deren ersteren der eine massh· 
gehalten ist, der andere Winddüsen besitzt. Bei nach unten 
gekehrtem massiven Deckel wird das Roheisen eingeschmolzen. 
wobei ein seitlich mü11dende.s Bohr den Gebläsewind liefert und 
sodann der Winddüsendeckel geschlossen, die Birne um '180' 
gedreht, der massive Deckel geöffnet und das geschmolzene Roh­
eisen in bekannter Weise gefrischt. (D. R. P. Nr. 82 W7; Berg· 
u. Hütten-Ztg., 1895, S. 45:2.) n. 

Ft>gan, Vt>rfabren zum Briquettiren Ton Enen. D. R. :P. 
Xr. 81 ~H. Mengen von E~ und Reductionsmitteln in fein zer· 
theiltem Zustande mit Naphthalin und den Destillationsriickständen 
,-on Ha~ und Paraffin und Erbitten und Formen der llasse z:n 
Blöcken. (Berg- u. Hüttenzeitg .. 18!:!5. 354.) n. 

Scbrader, \·t>rtahren zum Zlebt>n Ton Draht odn de~I. 
durch sieb dre„ende Zlt>belsen. D. B. P. Nr. 82 09 l. Das Zieh­
eisen wird acluiiel gedreht und auch achsial bin und her be•egt 
zur Verhinderung des Steifwerdel!s des Drahtes beim Ziehen. (Berg-
und Bilttenseitg„ 1895. 354.) n. 

Blldt, Einrichtung nm .Abktlhlen des Wa11dralltes 
gleich nach dem .lal't.ritt aus den lhl&en. D. R. P. Nr. 8191!1. 
Auf dem Wege von den Walzen nm Haspel wird der Draht durch 
eine im Wuser liegende durchlochte Röhre geleitet. •eiche aach 
,•ollwendig und vom Wasser durclat~ Bein kann. (Beq- und 
Hüttenzeitg„ 1895, 354.) n. 

Literatur. 
S. J. von Romockl: Geschichte der Exploslntofre. 

I. Band: Geschichte der Sprengstoffchemie, der 
S p r engte c h n i k n n d des T o r p e d o w e s e n s bis zum Beginn 
der neuesten Zeit. Hit einer Einföhrung von Dr. H. Jäh n s, 
Oberstlieutenant a. D. :Mit vielen Reprodnctionen von alten Hand· 
schriften, :Malereien, Stieben u. 8. w. Verlag voo Robert 0 p pe n­
hei m (Gustav Schmidt) in Berlin. 1896. Preis 12 M. 

Der uns vorliegende 1. Bantl der Geschichte der Explosiv­
stotfe enthält folgende !bschnitte : 1. Die Kriegsfeuer bis zur Ein­
führung des Salpeters. 2. Die enten Explosivstoffe. 3. Die Explosiv­
stoffe im A beodlaode. 4. Das Feuerbuch des :Marcus G r a e c n s. 
5. Das Feuerbnch in Konrad K y es e r's „Bellifortis". 6. Das 
Feuerwerksbuch und die E1:plosivsto1fe des 15. Jahrhunderts. 
7. Johannes de Fontana's Skizzenbuch. 8. Die Anfänge des 
Sprengminenwesens. 9. Die Fortschritte der Sprengtechnik im 
16. Jahrhundert. 10. Die Sprengschi1re von Antwerpen im Jahre 1595. 
ll. Ansetz-Torpedos und Seeminen. 12. Wurf- und Fallgesch'1!188 
mit Zündung durch Stahl und Stein. 13. Spieren- und treibende 
Torpedos von La Roch e 11 e im Jahre 1628. 14. Weitere Erfindungen 
Cornelins Dr e b b e l's. 15. Raketen- und Fisch-Torpedos. 

Wie schon dieser Inhalt vermuthen lässt, handelt es 11ich 
in diesem 1. Bande, der für 11ich ein abgeschlossenes Ganzes 
bildet, f1U1t ausschliesslich nur nm das Kriegswesen, und die berg­
männische Sprengtechnik wird fast gar nicht berücksichtigt. 
Immerhin findet mau eine Reihe von Notizen, die auch allgemeines 
Interesse bieten. So z. B. lehren manche, wie viel in der Technik 
nrgessen und wieder erfunden und vervollkom.mnet werden mnsste; 
so waren die Nitroexplosivs in Deutschland bereits im 15. Jahr­
hundert in Anwendung und Z im m er man n 1111rwihnt in seinem 
1573 erschienen Dialogus, dass man das Pulver auch mit gebranntem 
Kalkstein oder mit Vitriolöl entzünden könne. 

Die ersten Andeutungen über die Anwendung von Spreng­
hohrungen weisen auf den grossen Mineur Franc es c o d i G i o r g i o 
:Martini aus Siena (geb. 1439) bin; auf S. 250 des Buches 
findet man: „Anlltatt die Stiiupfähle mit Brennmaterial zu zer­
stören, bohrt er Löcher in sie, welche mit Pulver geladen nnd 
mit in einem Punkte zusammenlaufenden, mö~lichst gleichlangen, 
pnlvergefüllten Zeuitröhren (Zündwül'!lten) gezündet werden sollen.• 
(Zwischen d. J. 1487 und 1500) Wer das erste Bohrloch in das Ge­
stein trieb und absprengte, bleibt in diesem Buche unaufgeklärt. 
Vielleicht war es Pedro Na v a r r o. der sich grossen Ruhm 
durch die Eroberung des für uneinnehmbar gehaltenen Castello 
dell' Nuovo bei Neapel durch Sprengminen (1503) erwarb. Beim 
Lesen dieser Geschichte (S. 253) kommt man nnwillkürlich auf 
den Gedanken, dlUIS P. Na v a rr o in die Felsenwand des Castells 
mittels Sprengarbeit einen Stollen trieb („ir;rub sich in sie ein"), 
in welchem er die grnase lline legte ; doch bleibt dies nur eine 
Yermnthung. 

Wer sich für die Entwicklung der Explosivstofte überhaupt 
und für ihre Anwendung in der Kriegskunst insbesondere int.eressirt, 
wird v. Romocki'~ Geschichte der Explosivstoffe mit gro.-r 
Befrit'digung lesen. B. Höfer. 

Amtliches. 
Der Ackerbanminister hat den angesuchten Diensttausch 

zwischen dem k. k. Hüttenmeister Josef Step in Cilli und dem 
k. k. Bergmeillter Franz Gosti§a in Joachimsthal genehmigt. 

Der Finanzminillter hat den Bergwesewieleven Hans V o g 1 
zum llaterialrechnungsfübrer im Status der alpinen Salinenver­
waltung'("n ernannt. 

BerleJttigug. 
In Nr. 'i, S. 79, linke Spalte in der 9. Zeile v. o. lie1 „be­

währt• statt bereichert. 
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